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Publikationen von Hebra's und von Sigmunds eine sehr 
nachdrückliche und belehrende Wirkung bei den in Portori 
angestellten Spitalsärzten gehabt haben müssen; denn wenn 
damals auch von Hebra und von Sigmund lange noch 
ohne von und noch nicht allgemein anerkannte Capacitäten 
waren, so kannte und achtete man derzeit doch allgemein 
die noch kleine, verlässlichere und durchwegs anständige 
medicinische Zeitungs-Presse, in welcher diese Autoren ihre 
Berichte erscheinen Hessen. Von Peru hoffer zählte also 
unter 195 Kranken 145 Fälle von Syphilis: die übrigen ver- 
teilten sich auf andere venerische Erkrankungen, Scrophu- 
losis, Carcinoma, Rheuma, Scabies, Eczema, Ulcera craris 
varicosa, Lupus, Furunculi, Favus, Caries non syphilitica und 
Marasmus senilis. 



Aus den vorgeführten Daten soll sich nun endlich auch 
für den Medicohistoriker ergeben: Dass die Syphilis-Ende 
mieen wohl in einer ziemlich umfangreichen Litteratur, in 
Wirklichkeit aber niemals existiert haben. Die älteren be- 
lesenen Dermatologen und Syphilidologen wissen dies frei- 
lich schon längst; denn Moritz Kaposi sprach sich be- 
reits im Jahre 1872 dahin aus: 

„Radesyge, Marsch'sche Krankheit, die Falcadina, Scher- 
lievo. Mal di Fiume, der Sibbens in Schottland, das Jütt- 
land'sche Syphiloid v. Deurs, das esthonische Syphiloid, 
das lettische Syphiloid und eine ganze Reihe von ähnlichen 
endemischen Krankheiten haben sich als Sammelnamen von 
aller Art nicht genau diagnosticierten chronischen Hautkrank- 
heiten herausgestellt, unter denen allerdings in hervorragender 
Menge hereditäre Syphilis, aber ausserdem noch Lupus ser- 
piginosus, Scabies, Psoriasis, Elephantiasis Arabum, kurz 
allerlei mit Entzündung, Verdickung, Ulceration und Ent- 
stellung einhergehende, chronische, syphilitische und nicht 
syphilitische Prozesse ^ich vorfanden, mit deren correcter 
Diagnose das Substrat für die jeweilige supponierte spccifische 
Endemie genommen war, und die letztere zu existieren auf- 
gehört hat." 
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immer rahig weiter forschen und nebenbei vielleicht anch 
darüber nachdenken, wie denn auch für die Uneingeweihten 
das schaale Märchen vom amerikanischen Ursprang der 
Syphilis karz, klar and fasslich dargestellt werden kann. 

Sehr lange Arbeit ist allerdings erforderlich, um das für 
jedermann sichtbare Radiam aas der Unmasse der vorhan- 
denen Litteratar za gewinnen; denn schon der erste bedeu- 
tende Forscher über die Geschichte der Syphilis, Ph. G. 
Hensler, sagte nach langjährigen Mühen bereits im Jahre 
1790: „Dazu ist eines Mannes ganzes Leben vonnOten/' and 
Julius Rosenbaum, der mit seinen Forschungen über 
das Altertum nicht hinauskam, versichert uns ebenfalls : 
,,den besten Teil seines Lebens darauf verwendet'' zu haben. 
Seither ist die einschlägige Litteratur noch sehr beträchtlich 
gewachsen, und gewiss ist das gesamte Material heute so 
riesenhaft, dass es von niemandem, dessen Bartwuchs noch in 
Entwickelung begriffen ist, bewältigt sein kann. 
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